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tragen hat, dıe eigentlich alleıne 1 Stande ıst Präcıiıs1ıons-
arbeıten, auch der schwierigsten Art, ı1efern.

och alle diese Aussetzungen können uns dıe Freude
dem herrlichen er nıcht verkümmern, un WITr sınd

allen Betheilıgten fÜür d1ıe Herstellung des kostbaren Bu-
ches auifrıchtıgem Danke verbunden.

PAUL MARIA BAUMGARTEN.

Cardınal NDR.EÄS TEINHUBER. (zeschichte des (‚ol
leqgzum (Zermanıcum Hungarıcum IN Rom ände, X VL, A  2
und VLLL, 560 Freıburg, Herder, 1895

Dıeses W erkes wurde bereıts In der Besprechung Vonxn

Schröders Monumenta ın der vorıgen Ausgabe dieser Zie1it-
schrift gedacht; würde aber einer gyröblichen Unterlas-
SUNS gleichkommen, WenNnn WI1r 6S dabeı bewenden lassen
wollten JAowohl des Gegenstandes w1e des Verfassers
verdıent das uch ungete1lte Aufmerksamkeıt. Das letztere

deshalb, we1l Oardınal Steinhuber a ls langJährıger Rektor
des (+ermanıcum nıcht N das Quellenmaterıal für dıe 1N-
ere (+eschichte des auses vollständıg beherrschte, sondern
auch durch se1ne Bezıehungen mehreren (+eneratıonen
VO Zöglıngen ın den an gesetzt War, ber Thätigkeit,
Stellung A Schıicksale früherer Schüler dıe möglıchst
erschöpfenden un geENAaUCN Daten sammeln. Den beıden
hiemit bezeiıchneten Aufgaben haft sıch der Verfasser mıt
e1ner Gewissenhaftigkeit un unermüdlichen Sorgfalt
erzogen, dıe allerdings fÜür den, der Steinhubers Wırksam-
keıt auch auf andern Gebieten ennt, Sal nıchts Autftfal-
lendes aben, sondern als selbstverständlıch erscheınen,
aber auch ]edem andern, galbst; solchen, d1ıe keıne Hreunde
des Colleg1um (Germanıcum und de1Nner Ziöglınge Se1Nn MO-

SCN, den Eindruck compakter Gediegenheit und W1sSsen-
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schaftlıcher ' Zuverlässigkeit hervorrufen mMmussen Und der
Gegenstand Mac das Werk ZU e1nem wahren Arsenal
Beıträgen ZUT> Kırchengeschichte Deutschlands un: Ungarns
ın den etzten Jahrhunderten, nıcht sehr durch dıe
Geschichte des Hauses un der Anstalt sıch, dıe J@ O>
WI1SS auch iıhr ZTOSSCS allgemeınes Interesse hat, als dadurch,
ass dıe 5048 Zöglınge 11 Convıktoren, dıe VonD
AaAUS dem Hause hervorgegangen sınd, ohl ZU oyrössten
Te1le durch ıhr ZanzZes Leben begle1itet un ın der höchst
ausgebreiteten Wırksamkeıit vorgeführt werden, dıe 316 9,1S
Cardınäle, Bıschöfe, Weıihbischöfe, Dıgnitäre und Kapıtu-
lare, als Leıiter oder Professoren VoNn Semi1inarıen, als bte
oder Seelsorger entfaltet haben [a dıesem zweıten "eıle
IM sämtlıchen Büchern des erkes das Arste MM -
INeN, welches von der Gründung des (+x>ermanıcum durch
den hl Lonatıus 5 bıs ZUUI Dotirung durch Gregor C
reicht, mıt eC der Y röÖssere Raum zugewlesen ıSt,
der Titel passend auch aut dıe Zöglınge der Anstalt A UuUS-

gedehnt werden können.
ID ist für das (+ermanıcum wWwW1e für se1ne (Gründer un

Lieiter e1n vorzüglıches Zeugzn1s, DESS dıe Anstalt ach viıert-
halbhundert Jahren un ach der vollständıgen Umgestal-
LUNZ der kirchlichen erhältnısse ın Deutschland och 1n
]Jugendfrıscher Blüte steht, ]@ G lanz eher als abge-
1O1L1LINEeEN hat SO ange dıe deutschen Domkapıtel, ZU. 'Te1l
selbst Kolleg1iat und Urdenskapıtel TL adelıge un hoch-
adelıge Mitglıeder zulı1essen n d1ıe Biıschöfe eTSsSt recht
VO del Se1N mussten, bıldete sıch auch das (+ermanıcum
ın weıt höherem Maasse als ursprünglıch beabsıchtıgt W ar

e1ner adeligen Anstalt AaUS weıl sıch DaNZ naturgemäss
dıe Schlussfolgerung aufdrängte: ohne yute Bıschöftfe ıst ın
Deutschland dıe W ıedererstarkung des Katholieismus Uun-
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möglıch, ohne zute Kapıtel keine gyuten Bıschofswahlen :
also oult NO allem, zuverläss1ıg katholische Klemente IN
dA1e Kapıtel befördern. Daher kommt ÖS, ass bıs ZU

nde des vorıgen Jahrhunderts dıe Zahl der adelıgen Zög-
lınge weıt überwıegt un SS bıs dahın das (+ermanıcum
weıt mehr Domherren und Stiftsprälaten erzeugt hat, als
SDeelsorger und Pfarrer ; a ber krankhaftt und ’ unheılvoll

sıch dıese Kntwıckelung der deutschen Kirchenverhält-
n]ısse War das Germanıcum Wr nıcht berufen und nıcht
1m Stande, daran eLWwas ändern, 6S konnte 1Ur auf der
yegebenen rundlage 1981 A1e Geschicke der katholischen
Kırche ın Deutschland eingreıifen und hat Ad1eses ın e1ner
W e1se gyethan, ass dıe mächtıge Gegenströmung, durch
welche dem Protestantismus ı1n Deutschland Stillstand g -
oten und 1n betr'ächtlicher Teıl Se1Ner Kroberungen W1e-
der entriséen wurde, nıcht etzter Stelle dem (+erma-
nıcum und se1lnen Zöglıngen ıhre Krfolge verdankt [)ass
aber das Vorherrschen des Adels mıt der Anstalt sıch
nıchts thun hatte, beweıst deren gegenwärtiger Bestand,
da der del Tast vollständıe AaAUuSs der Präsenzlıste VT -

schwunden ist un dadurch allerdınes 1e| wenıger omka-
pıtulare, dafür aber mehr Professoren, kKektoren,
Lehrer un SDeelsorger, überhaupt Männer in arbeıtsreichen
theologıschen Berutfen AUSs ıhr hervorgegangen sınd.

Der Verifasser ist begeıstert fÜür selnen Gegenstand VO  S

Anfang bıs nde Kıs geht ıhm W1e 1000 andern (+er-
manıkern, dıe zeıtlebens dıe Tre ıhres Aufenthaltes 1n
Kom, das rothe Gewand, dıe lL1ebevolle Behandlung 1mM
Hause, dıe herrlıichen Ausflüge ach Saba, oder San Pa-
S5OTEe nıcht versgessch konnten ;: aber 1n SahNzZ be-
sonderer Tun der Begeısterung ıst ıhm die ZTOSSO Zahl
hervorragender Männer, vVvon aul Hoffäus AaAUuS Münster be1
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Bingen (1552) bıs den Cardınälen Reıisach und ergen-
röther 1n uUuUunNnSern Tagen, dıe das Colleg1um dem katholi-
schen Deutschland und Ungarn geschenkt hat N: deren
Wıirksamkeit freudıger beschreı1bt, J© eifrıger S1e
1m Dıenste der Kırche thätıg Er ist daher mıt den
rühmenden Epitheta: treiilich, errlich, ausgezelichnet U, W.

ohl eLWAas freigebıg DE WESCH, wobel vermutlıch der Ka-

talog der Alumnen 1m (+ermanıcum selbst Z Vorlage SC
diıent hat;: doch behandelt er auch diejenigen Germanıker,
beı denen dıe Erziehung nıcht anschlug oder dıe später
ıhrem Berufte untreu wurden und der Anstalt keıne hre

machten, nıcht wen1ıger ausführlıch als dıe andern.
eıner der beıden Bände führt n Rubrık: Berichti-

guhgenh und Nachträge, und eSs ıst 81n Ne6U6eT Beweiıs für
dıe Umsıcht sowohl be1ı der lang]Jährıgen Vorbereitung w1e
beı de3‘ Drucklegung des Werkes, ass der Lieser eın sol
ches Verzeichniıs nıcht vermısst. Dass dennoch Ver
sehen und ırrıgen Angaben nıcht fehlt, gereicht beı der
Überfülle VO  S Materıal dem Buche ebensowen12 ZU Nach
teıl w1e etwa ein1ge täubehen eiınem kostbaren Gemälde.

Anm ist Canısıus nstatt ‚Jaıus als Proku-
rator des Cardınals Truchsess autf dem Konzıl von Trient
bezeichnet; d 243 Va 1L1USS Mühlberg statt Mühl-
hAusen stehen, ebenso 457 Mitte Gregor D Nl STa 11L
Die Angabe I (1, arl Truchsess, der Bruder des btrün-

nıgen KErzbischofs Gebhard vonNn Köln, 21 1 (Gefängnisse
erdrosselt worden, INUSSsS ohl auf e1ner ırrıgen Aufzeıich-
Nuhng beruhen, da arl durch Erzbischof KEirnst vOonNn öln
AUuSs der aft entlassen wurde un später ınıt Gebhard ach

Strassburz zurückkehrte Der Vater des Markgrafen Phı-

lıpp LL VO  5 Baden (1, 163) W alr nıcht Chrıstoph, sondern

Phiılıbert, (+emahl der bayrıschen Priınzessın Mechthildıs ;
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Se1N Bruder Chrıstoph wurde Begründer der Linıe Baden-
Rodermachern, dıe ach Phılıpps 'Tode ın Baden-Baden
nachfolgte. Der abtrünnıge Bischof VoL Lübeck, Eberhard
VON Holle ( 214) starb nıcht 1LO&82, sondern Julı 1586 ;
s handelte sıch bıs dahın nıcht zunächst eınen ach-
folger, sondern einen Coad]utor.

Referent fürchtet nıcht, durch dıese lkleinen Ausstel-
lungen der W ertschätzung, dıe das Werk Steinhubers 1mM
höchsten Grade verdient, Abbruch thun In jedem Buche,
das sıch ber mehrere Jahrhunderte erstreckt, wırd e1Nn
Specıalforscher AUS dem Zeitraume, dem se1ne Arbeiten
gelten, Korrekturen anzubrıngen haben; aber vıele der

artıge Eınzelheiten sıch auch inden mMmÖgen, das ((esamt-
urte1l wırd ohne ] eden Y weıfel dahın lIauten mMüÜsseNn, ass
das Werk eın ausgezeıchnetes und aUSSETsSTt. verdıenstvolles
ıst uch das sorgfältige KRegıster VO dreispaltıgen Seıiten
ın Druck räg wesentliıch ZU W erte des.Buches beı

EH


